
 

 

 

   

  

fondern auch der Fä-

higfeit, zu berechnen

und zu erwägen, und

fie wußten ebenjfogut den Umftänden

Nechnung zu tragen, al3 aus denjelben

Nuten zu ziehen, wenn fich hiezu Gelegen-

heit bot. Und als hätten das eigenthiimliche Der Deätplab umdfeine Umgebung in Kecsfemet.

Klima des Aföld und der ins Unendliche

verlaufende Horizont feiner Ebene ihnen geholfen, jenen Zuftand der Stlenme zwijchen zwei

Feuern zu ertragen, gewöhnte fich die Bevölferung der „drei Städte” fowohl an Schärfe

des Blicks, al8 auch an eine Auhe, Ausdauer und Geduld, die durch nichts zu erjchüttern -

waren. Die Veränderlichkeit des Klimas ftählte ihre Körperfraft und befähigte fie zur

Selbftbeherrfhung. Die Eintönigfeit ihres Landes und des eigenen Dafeins lehrte fie, auf

welche Art das Gleichgewicht der Seele unter allen Verhältniffen des Lebens zu wahren

fei, und diefe nüchterne, um den Preis langer und gramvoller Erfahrungen erivorbene

Lebensphilofophie vererbte fih vom Vater auf den Sohn und ift noch jeht ein Charakter-

zug der Bewohner. Der Richter von Gzegled, Körös oder Kecsfemet beugt Haupt umd

Knie vor dem gewaltigen Nazur, der, auf feinem prächtigen Roffe in orientalifchem Glanze

Ichimmernd, ftolz über den Hauptplat der Stadt reitet; aber den „Subafcha“ zu hinter-

gehen, hält er für feine Sünde. Wenn der Türfe fein Geld fordert, eilt ex ftets, ihn zu

befriedigen; aber um die Ehre der Gemeinde zu wahren, rächt er jedes Vergehen. Diefe

Sclaverei vermochte nicht die Einwohner zu unterjochen; ihr zum Troße blieben fie jelbft-

bewußt, Stolz, zuverfichtlich und dennoch aufrichtig, folgfam und auf Erwerb bedacht wie jebt.

Obgleich aber die Türken den Bewohnern der verbündeten „drei Städte", als eines

faiferlichen Dominiums, im Vergleich zu den unter die türfifchen Krieger vertheilten
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